


13 Der Stern (*) steht für beliebig viele zusätzliche Zeichen (außer Leerzeichen). Hier und
im Folgenden wird damit angezeigt, dass in der Suche auch andere Endungen des
Wortes gefunden würden. Terror' findet Terror, Terrorismus, Terroristen etc.

Corpus-based-Analysen müssten aufzeigen, warum diese Ausdrücke für die
eine oder andere Periode typisch sind.

Es lohnt sich aber auch ein genauerer Blick auf vermeintlich sofort ein­
leuchtende Mehrworteinheiten. So stellt sich beispielsweise die Frage, ob der
Ausdruck die bosnischen Serben zu einem allgemeineren Muster "Ethnien­
bezeichnungen" abstrahiert werden karm. Derm alternativ zur Nermung von
Ethnien (Bosnier, Serben, Jugoslawen, bosnische Serben etc.), körmten auch
Länder genarmt werden: Bosnien, Serbien, Jugoslawien etc. Dass Ethnien statt
Staatsnamen verwendet werden, ist bei einem zerfallenden Staatengebilde
nicht verwunderlich. Detailliertere Untersuchungen erlauben aber die
Hypothese, dass Ethnienbezeichnungen ganz allgemein in kriegerischen
Kontexten wichtig sind - und deren Ausbleiben ein Indikator für nicht­
kriegerische Kontexte ist (vg1. dazu ausführlich Bubenhofer 2009).

Ein genauerer Blick lohnt sich aber auch auf die Mehrworteinheiten
Kampf gegen Terrorismus, im Kampf gegen etc., die motivieren, die Kon­
textualisierungsprofile dieser Ausdrücke genauer zu analysieren. Es scheint
zwar plausibel, dass Kampf gegen Terror*13 ein Ausdruck ist, der typisch für
die Zeit nach qem 11. September 2001 ist, wie Tabelle 3 zeigt. Doch all­
gemeiner ist zu fragen nach dem Gebrauch des Musters Kampf gegen X und
den Füllungen des "Slots" X.
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20 22,39 der in Sarajewo 55 -24,78 die Kontrolle über

21 22,39 die Koalition der 56 -24,78 im Weissen Haus

22 22,39 der frühere der 57 -24,78
der Internationalen
Atomenergieagentur

23 22,39 sich die Frage 58 -23,33
der Ministerpräsident
Sharon

24 21,07 Beginn der in 59 -21,87 Usama bin Ladin

25 21,07 in den Reihen 60 -20,3 der Suche nach

26 19,76 die Fortsetzung der 61 -18,95 die in Darfur

27 17,12 KimDaeJung 62 -18,95 Debatte über die

28 15,81 Kim Young Sam 63 -17,49 inden Tod

29 17,12 die Wege geleitet 64 -16,48 eine Lösung des

30 15,81 gegen die Korruption 65 -16,04 die Opfer der

31 15,81 der in Grosny 66 -16,04 Saddam Hussein der

32 15,81 in der DDR 67 -16,04 Zahl der auf

33 15,81 Bundeskanzler Kohl in 68 -16,04 der gemässigten Islamisten

34 15,81 Präsident Clinton und 69 -15,3 hat den letzten

35 15,65 die Tatsache dass

Tabelle 2
Typische Mehrworteinheiten im Ressort "Ausland" in den Zeitperioden 1995-1997 (links)

und 2003-2005 (rechts)12

Tabelle 2 zeigt eine Auswahl an Mehrworteinheiten, die für die Periode
1995-1997 bzw. 2003-2005 jeweils signifikant sind. Der corpus-driven-Zu­
gang bringt einerseits Mehrworteinheiten hervor, bei denen sofort ein­
leuchtet, dass sie typisch für die ältere oder neuere Zeitperiode sind. Dazu
gehören Ausdrücke, die die Jugoslawienkriege widerspiegeln oder die da­
maligen politischen Akteure nermen. Oder aber die Mehrworteinheiten, die
auf den Terrorismus nach dem 11. September 2001 und den Irakkrieg ver­
weisen.

Daneben gibt es Ausdrücke, deren Typik nicht unmittelbar einleuchten
mag: die Fortsetzung der, die Tatsache dass, die Kontrolle über, Zahl der auf etc.

12 Es handelt sich dabei um eine manuelle Auswahl für die weitere Analyse. Die voll­
ständige Version ist unter http://www.bubenhofer.comjkorpusanalyse/ zu finden.
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Jahr
Kampf(sjes) gegen ...

Kampf(sjes) gegen TotalTerror*

# % # % #

1995 2 0,05 62 1,69 3666

1996 3 0,08 58 1,56 3711

1997 1 0,03 55 1,44 3827

1998 3 0,08 58 1,60 3616

1999 5 0,12 44 1,04 4248

2000 2 0,04 61 1,36 4496

2001 19 0,43 82 1,88 4373

2002 22 0,50 67 1,53 4385

2003 16 0,38 70 1,65 4235

2004 17 0,41 71 1,71 4155
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Die notwendigen Analysen, um die erste Fragestellung zu verfolgen, sind
einsichtig: In erster Linie geht es darum, die Füllung von X im Muster Kampf
gegen X in Abhängigkeit von Zeit, Thema, Textsorte etc. zu untersuchen. Die
Analysen um die zweite Fragestellung zu verfolgen, können in folgende
Richtung gehen:

Als engere alternative Ausdrucksmöglichkeiten zu Kampf gegen X liegen
folgende Varianten auf der Hand: Kampf mit X und Kampf dem/der [Dativ­
objekt],14 Es ist zu fragen, ob der propositionale Gehalt der drei Varianten
gleich ist. Die möglichen syntaktischen Einbettungen der Ausdrücke zeigen,
dass die Ausdrucksvarianten erst als ausgebaute Satzteile syntaktisch aus­
tauschbar werden, da sie teilweise syntaktische Restriktionen aufweisen:

1. Kampfgegen den Terrorismus
• Jemand fordert den Kampf gegen den Terrorismus.
• Jemand befindet sich im Kampf gegen den Terrorismus.

2. Kampf mit dem Terrorismus
• Jemand fordert den Kampf mit dem Terrorismus.
• Jemand befindet sich im Kampf mit dem Terrorismus.

3. Kampfdem Terrorismus
• Jemand fordert: Kampf dem Terrorismus!
• Heute gilt: Kampf dem Terrorismus!

Die (erfundenen) Beispielsätze lassen vermuten, dass die Ausdrucksvari­
anten nicht alle dieselbe Konnotation aufweisen müssen und dass vor allem
der Ausdruck Kampf dem Terrorismus eine ganz bestimmte pragmatische
Funktion aufweist, nämlich als Parole wirkt.

Das NZZ-Korpus enthält keine Belege für die Varianten 2 und 3, und nur
wenige Belege für die von Varianten 2 und 3 abstrahierten Muster Kampf mit
X und Kampf dem/der [Dativobjekt]. Die Füllungen für X in den beiden
Mustern sind in Tabelle 4 aufgeführt. Dabei wird sofort klar, dass sich in den
untersuchten Daten deutliche Unterschiede im Sprachgebrauch zeigen, wo­
bei es aber schwierig ist, die Unterschiede zu benennen. Vielleicht lässt es
sich so fassen: Kampf dem/der [Dativobjekt] wird überhaupt nicht, und Kampf
mit X [Artikel] nur vereinzelt in kriegerischen Kontexten verwendet. Etwas
anders zeigt sich das Bild bei Kampf gegen X (vgl. Abbildung 1). Bei diesem
Muster fallen die hochfrequenten Kollokatoren wie Terror*, Saddam,
islamistischer/Kaida-Terror*, Taliban, ETA etc. auf, die in kriegerischen Kon­
texten zu finden sind.

14 Weitere Ausdrucksvarianten könnten mit dem Lexem Krieg gebildet werden. Der
Einfachheit halber soll davon abgesehen werden.
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X2 = 13,403

P > 0,10 (nicht signifikant)

V=0,017

0=63 ± 9,4

1,57
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Abbildung 1
Die Füllungen von X im Muster KAMPF GEGEN X [Artikel]

mit Mindestfrequenz 3 für die Zeit vor und nach dem 11. September 2001

p < 0,001 (signifikant)

V= 0,038

0=9,8± 8

2005

Total

(international") Drogen" ~~~.~ _

Arbeitslosigkeit

Saddam

islanüstischerfKaida~Terror'"

Rauchen

Taliban

ETA'

Abstieg

Kriminalität

organisierte Kriminalität

Falun-Gonglt

Verbrechen

Mafia

unerwünschte übernahme"

Tabelle 3
Verteilungen und Statistiken (Einheit: Artikel) für die Mehrworteinheiten KAMPF(S/ES)
GEGEN ... TERROR* bzw. KAMPF(S/ES) GEGEN ... im NZZ-Korpus (alle Ressorts; für die

Statistiken gilt: df= 10)

Armut

Tabelle 3 zeigt die Frequenzen von Kampf gegen im NZZ-Korpus. Die Ver­
teilung ist nicht signifikant, die Verwendung also über die Jahre ungefähr
ähnlich. Abbildung 1 zeigt die Füllungen von X im Muster Kampfgegen X für
die Perioden vor und nach dem 11. September 2001.

Für die weitere Analyse interessiert im Besonderen, ob der Ausdruck je
nach Zeit oder Thema unterschiedliche Kontextualisierungsleistungen er­
bringt. Im Beispiel von Kampfgegen X wäre also zu fragen:

1. Gibt es zu bestimmten Zeiten oder in bestimmten Kontexten typische
Füllungen des Slots X im Muster Kampfgegen X?

2. Welche alternativen Ausdrucksmöglichkeitenozum Muster Kampfgegen X
CxiHtk1l'cn? Und wann werden sie verwendet?
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Dieser Befund steht aufgrund der Datenlage auf schwachen Füßen. Es gibt
im NZZ-Korpus zu wenig Belege für die beiden Muster Kampf mit X und
Kampf dem/der [Dativobjekt]. Es bietet sich deshalb an, ein weiteres Korpus,
beispielsweise das DeReKo IDS-Korpus des Instituts für Deutsche Sprache,
als Referenzkorpus heranzuziehen. Grundlage für die Recherche waren alle
im m5-Korpus öffentlich verfügbaren Tageszeitungen aus Deutschland,
Österreich und der Schweiz im Zeitraum von 1991 bis 2006.16 Die Tabellen 5
und 6 zeigen die häufigsten Füllungen für X in den drei MusternP

15 Bis auf Kampf mit dem Berg (vier Vorkommen) gibt es für jede Mehrworteinheit jeweils
nur einen Beleg im Korpus.

16 Das so zusammengestellte Korpus enthält damit 4.129.847 Texte mit insgesamt
960.395.973 Wörtern. Folgende Zeitungen sind in unterschiedlichen Zeiträumen ver­
treten: Berliner Morgenpost, Die Presse, Frankfurter Rundschau, Hamburger Morgen­
post, Kleine Zeitung, Mannheimer Morgen, Neue Kronen-Zeitung, Oberösterreichische
Nachrichten, Salzburger Nachrichten, St. Galler Tagblatt, Tiroler Tageszeitung, Vorarl­
berger Nachrichten, Zürcher Tagesanzeiger.

17 Für das Muster Kampf dem/der [Dativobjekt] mussten im IDS-Korpus Belege mit
Dativobjekten mit femininem Genus (Kampf der Arbeitslosigkeit) ignoriert werden, da das
Korpus nicht syntaktisch annotiert ist und deshalb, Dativobjekte nicht von Genitiv­
objekten (der Kampf der Regierung) unterschieden werden konnten.

Kampfmit X [Artikel]15 Kampfdem/der [Dativobjekt]

allen Mitteln gegen Israel; Aussicht auf Erfolg; "Bussen- und Gebührenterror";
baskischen Separatisten und Terroristen; Dengue-Fieber; Diskriminierung von
Bayern München; Behörden; Berg; Depression; HIV-Positiven; Feinstaubbelastung;
Drachen; drohenden Überschuldung; eigenen Guineawurrn; Korruption; Kriminalität;
Schwächen; Elementen; erbarmungslosen Lobbying; Minenplage; Neoliberalis-
Feind; Gegnern; gleich langen Spiessen; mus; Schuldenmisswirtschaft; Schwefel;
gleicher Waffe; Grammatik; Great-West Lifeco; Spam; Stau; Straflosigkeit
harten Bandagen; HIV; ihnen; ihren Texten;
Immunsystem; K1avierschülergescWecht;
Konkurrenz; Leuten; Mächten einer
niederdrückenden Ideologie; nassen Element;
Neat-Gegnern; Schönheit; sehr jungen
Gegnern; sich selber; sich selbst; Trieb;
ungewissem Ausgang; vorpreschenden
Spunden; Wettbewerbskommission; Wind,
Wasser und Wellen; x Toren; Zeit
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organisiert* 225 2,25 sich selbst/sich
31 1,01selber

Doping 183 1,83 Drachen 26 0,85

Korruption 161 1,61 Natur 21 0,68

Armut 129 1,29 Bürokratie(n) 20 0,65

Drogen 119 1,19 Tücke(n) des/ der 17 0,55

Geldwäsche/
105 1,05 allen Mitteln 16 0,52Geldwäscherei

Kriminalität 96 0,96 Elementen 16 0,52

Uhr 94 0,94 Konkurrenten/
16 0,52Konkurrenz

Mafia 90 0,90 Waffe(n) 16 0,52

AIDS 79 0,79

iIIegale(n) 77 0,77

WindmüWe(n) 77 0,77

internationale(n) 76 0,76

Krebs 62 0,62

seine(n) 61 0,61

Rassismus 58 0,58

Israel 51 0,51

Verbrechen 51 0,51

Total 10000 100,00 Total 3070 100,00

Tabelle 5
Die Füllungen vpn X in den Mustern KAMPF GEGEN X und KAMPF MIT X im IDS-Korpus,

deren Frequenzen mindestens 0,5 % aller Kollokatoren ausmachen

Kampf dem X # % (Fortsetzung ...) # %

Krebs 33 5,45 Faschismus 4 0,66

Stau 32 5,28 Hochwasser 4 0,66

Hunger 21 3,47 Müll 4 0,66

Dickdarmkrebs 13 2,15 Schimmel* 4 0,66

Brustkrebs 10 1,65 Tod 4 0,66

Elektrosmog 9 1,49 Übergewicht 4 0,66

Fahrraddiebstahl 9 1,49 Atomtod 3 0,50

Herztod 8 1,32 blauen Dunst 3 0,50

%

11,21

1,04

#

344

32

[Sportresuitat X:Y]

Behörde(n)

KamPf(s/es) mit X%

4,53

3,29

#

453

329
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Tabelle 4
Die Füllungen von X in den Mustern KAMPF MIT X [Artikel] und KAMPF DEM/DER

[Dativobjekt] im NZZ-Korpus

Kampf(s/es) gegen X

Abstieg

Terror(ismus)
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Belege für Kampf gegen das Verbrechen als auch Kampf dem Verbrechen oder
Kampfgegen Rassismus und Kampfdem Rassismus und andere mehr.

Interessant im Zusammenhang mit Terror ist besonders die seltene Ver­
wendung von Kampf dem Terror* im Vergleich zu anderen Füllungen des
Ausdrucks Kampf dem X. Gibt es, neben den jeweiligen syntaktischen Re­
striktionen, einen semantischen oder pragmatisch-funktionalen Unterschied
zwischen Kampf dem Terror* und Kampf gegen den Terror*? Fordert der poli­
tische Terror-Diskurs eine bestimmte Sprachgebrauchsvariante?

Alle acht Belege für Kampf dem Terror* im IDS-Korpus sind Verwen­
dungen in Titeln oder als Schlagzeilen von Zeitungsartikeln und haben
Parolen-Charakter. Bei dreien können direkte oder indirekte Zitate dahinter
vermutet werden:

(1) Vranitzky, Schüssel: Kampf dem 'Terror, ob von links oder rechts! (Neue
Kronen-Zeitung vom 27. April 1995, 2)

(2) US-Gegenoffensive mit Atomwaffen? "Kampf dem Terrorismus mit allen
verfügbaren Mitteln" (Salzburger Nachrichten vom 24. August 1998, Ressort:
"Weltpolitik")

(3) Kampf dem Terrorismus. Der neue FBI-Chef Louis Freeh bezeichnete es als
eine seiner wichtigsten Aufgaben, scharf gegen den Terrorismus vorzugehen. (Die
Presse vom 4. September 1993, Ressort "In Kürze")

Bei übersetzten Zitaten können sprachliche Feinheiten, wie die Unterschei­
dung von Kampf gegen und Kampf dem, verloren gehen. Doch aus diskurs­
analytischer Sicht ist es trotzdem interessant zu sehen, welche Sprach­
gebrauchsvariante auch in der Übersetzung für einen bestimmten Zweck
verwendet wird. Aufgrund der gemachten Beobachtungen könnte z.B. die
These aufgestellt werden, dass mit Kampf dem Terror* eine Sprachgebrauchs­
variante verwendet wird, die politische Rhetorik, und vielleicht sogar Dis­
tanzierung des Verfassers/ der Verfasserin gegenüber dieser Rhetorik, sig­
nalisieren soll. Weitere Evidenz für diese These ergibt eine unsystematische
Suche in deutschsprachigen Tageszeitungen, wie folgende Belege zeigen:

Die konservative Zeitung fordert mehr Kampf dem Terrorismus:

(4) Deutschland wird in den kommenden Jahren weiter massiv in den Ausbau
der Sicherheitsarchitektur investieren müssen. Es wäre gut, wenn die staats­
tragenden Parteien, zu denen man neben Union und SPD auch Grüne und FDP
zählen möchte, sich darüber gemeinsam Gedanken machten. (SonntagsZeitung
vom 9. September 2007,23)

(5) Geiger ist sich sicher, dass für den Finanzplatz Schweiz die Bedeutung des
Bankgeheimnisses steigen wird. Denn mit der Begründung "Kampf dem
Terrorismus" nähmen die Zugriffsbegehrlichkeiten auf die Privatsphäre in vielen
Ländern zu. (Süddeutsche Zeitung vom 29. November 2006, V2/2)

(6) Ein weiteres Beispiel für Abzocke in großem Stil: die Gebührenerhöhung für
den neuen Reisepass um 127 Prozent, natürlich unter dem Deckmantel "Kampf
dem Terrorismus". (Stuttgarter Zeitung vom 31.10.2005, Ressort "Leserbriefe", 40)
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Schlaganfall 8 1,32 Chaos 3 0,50

Terror* 8 1,32 Darmkrebs 3 0,50

Feuerbrand 7 1,16 Feinstaub 3 0,50

Rassismus 7 1,16 Grünen Star 3 0,50

Sterilen und Leblosen 7 1,16 Hanf 3 0,50

Alkohol 6 0,99 Kommunismus 3 0,50

Kinderkrebs 6 0,99 Mißbrauch 3 0,50

Pusch 6 0,99 Orgasmus 3 0,50

Doping 5 0,83 Proporz 3 0,50

Kindsmissbrauch 5 0,83 Schilderwald 3 0,50

Verbrechen 5 0,83 Sozialmissbrauch 3 0,50

Winterspeck 5 0,83 Verkehrschaos 3 0,50

Drogen* 4 0,66

Total 606 100,00

Tabelle 6
Die Füllungen von X im Muster KAMPF DEM X im IDS-Korpus, deren Frequenzen

mindestens 0,5 % aller Kollokatoren ausmachen

Mit Hilfe dieser Analysen lässt sich der oben formulierte Befund präzisieren:

1. Kampf gegen X: Mit den dominanten Füllungen verweist der proposi­
tionale Gehalt des Ausdrucks auf eine internationale, politische Dimen­
sion, die wohl als "gesellschaftlich bedeutend" umrissen würde. Aus­
nahme davon: Der Kampf gegen den Abstieg, der im sportlichen Kontext
verwendet wird.

2. Kampf mit X: Mit den dominanten Füllungen beschreiben die Ausdrücke
eher Anekdotisches (Kampf mit den Behörden, der Bürokratie, den Tücken
[der Technik]), oder referieren auf die eigene Persönlichkeit (Kampf mit
sich selbst). Die Verwendung ist aber sehr heterogen. An der Spitze
stehen auch hier Verwendungen im Zusammenhang mit Sportresultaten:
Den Kampf mit 2 : 0 (gewonnen).

3. Kampf dem X: Auffallend sind hier die dominanten Verwendungen mit
dem Lexem Krebs- und Bezeichnungen für andere Krankheiten. Mehr­
heitlich bewegen sich die Ausdrücke eher auf der individuellen und
durchaus tragischen Ebene, daneben werden sie aber auch in Kontexten
der Innenpolitik oder von Problemen im Bereich "Naturgewalten" und
"Verkehr" genannt.

Neben diesen Präferenzen für Füllungen von X gibt es auch Belege, die
zeigen, dass die Muster teilweise austauschbar sind. So finden sich sowohl
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6 Fazit

Es scheint plausibel, Sprachgebrauchsmuster als eigentliche Keimzellen von
Kontextualisier:ung zu verstehen. Sprachgebrauchsmuster sind Kombina­
tionen von Elementen der sprachlichen Oberfläche, die in genau diesen

(7) Das Schlagwort "Kampf dem Terrorismus" muss herhalten, die Folgen dieses
Kriegs um Einfluss und Öl zu rechtfertigen. Sind nicht auch die Deutschen mit­
schuldig, wenn die amerikanischen Stützpunkte im Land für Militärtransporte
etc. benützt werden? (Stuttgarter Zeitung vom 16. November 2004, Ressort "Leser­
briefe", 8)

Die Liste ließe sich fortsetzen. Es zeigt sich, dass die Verwendung von Kampf
dem Terror* hier (z.B. in Leserbriefen)in argumentativer Funktion verwendet
wird, um diesen "Kampf" zu kritisieren.

Die bisherigen Analysen führen zu folgenden Hypothesen:

1. Die Muster Kampfgegen X, Kampf mit X und Kampf dem X können grund­
sätzlich denselben propositionalen Gehalt aufweisen. Trotzdem finden
sich klare Präferenzen, in welchen Kontexten (mit welchen X) die Muster
verwendet werden. Diese Präferenzen verändern sich diachron und
unterscheiden sich synchron (z.B. bezüglich Textsorte, kommunikativer
Funktion etc.). In welcher Form und syntaktischen Umgebung sie
erscheinen, ist abhängig von Diskursen.

2. Für Kampfgegen (den) Terror* und Kampf dem Terror* gelten in den unter­
suchten Daten relativ eindeutige Präferenzen für bestimmte kommuni­
kative Zwecke.

3. In den untersuchten Daten wird der Ausdruck Kampf gegen (den) Terror
weit häufiger verwendet, als die ebenfalls möglichen Alternativen Kampf
dem Terror oder Kampf mit dem Terror. Die Präferenz für eine Variante ist
diskursiv begründet. Die vermehrte Verwendung von Kampf dem Terror
würde z.B. auf einen veränderten Status von Terror schließen lassen,
einen ähnlichen Status, wie er heute Z.B. auch für Krebs oder Stau (Kampf
dem Krebs/Stau) gilt. Der propositionale Gehalt gegen den Terror kämpfen
bliebe zwar bestehen, die Konnotation wäre jedoch von der heutigen ver­
schieden.

Die Analyse der Kontextualisierungsprofile der drei Muster Kampf gegen X,
Kampf mit X und Kampf dem X fördert also nicht nur thematisch, sondern
auch pragmatisch definierte Kontexte hervor. So erscheint die Parole Kampf
dem Terror-1>ft in Leserbriefen und weist dort eine argumentative Funktion
auf. Diese typischen pragmatischen Funktionen gelten aber oft, das haben
die Analysen ebenfalls gezeigt, nur für bestimmte Textsorten und können
nicht unbedingt generalisi~rt werden. Der Schlüssel, um die diskursiven
Formierungen freizulegen, liegt in der Suche nach Veränderungen in den
Kontextualisierungsprofilen.
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